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Mor 25 Jahren.
Siegreiche Schlacht bei Wörth .

Mac Mahon mit dem größten Theile meiner
Armee vollständig geschlagen , Franzosen auf
Bitsch zurückgcworfen . Auf dem Schlachtfelde
bei Wörth , 6. August , 4 'j Uhr Nachmittags .

Friedrich Wilhelm , Kronprinz .

Mainz , 6 . Aug -, Abends 9 Uhr .
Au General v . Haneufeldt .

'

Die Teten der preußischen Kolonnen hatten
sich am 5 . der Saar genähert , heute Früh traf
General v . Kamele westlich Saarbrücken den
Feind in starker Stellung auf den Bergen bei
Spichern und ging sofort zum Angriff über .
Auf den Kanonendonner eilten Abthcilungcn
der Division Barneckow und Stülpnagel eben
dahin . General v . Gäben übernahm das Kom¬
mando und gelang cs nach sehr heftigem
Kampfe , die von Seiten des französischen Korps
Frosfard besetzte Position zn erstürmen . General
v . Francois und Oberst v . Reuter verwundet .

A . L . v . Berdy .
Mainz , 7 . Aug . , 4 Uhr 30 Min . Morgens .

An General v . Hanenfeldt .
Kronprinz meldet vom 6 . Abends : Zn sieg¬

reicher Schlacht über Mac Mahon , dessen Korps
verstärkt durch Divisionen der Korps de Failly
und Canrobert , 2 Adler , 6 Mitraillensen und
einige 30 Geschütze genommen , über 4000 Ge¬
fangene vorläufig gezählt . General Bose ver¬
wundet . General Kirchbach kommandirte wieder
sein Korps . Beiderseits starke Verluste .

" v . Podbielski .
An die Königin Augusta !

Welches Glück , dieser neue große Sieg durch
Fritz ! Preise nur Gott für seine Gnade ! Ge¬
wann einige 30 Geschütze, 2 Adler , öMitraillcusen ,
4000 Gefangene . Mac Mahon war verstärkt
aus der Haupt - Armee . Es soll Viktoria ge¬
schossen werden . Wilhel m .

HagesneuigkeiLeil.
BaDeu .

Karlsruhe , 2 . Aug . sKarlsr . Ztg .) Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großhcrzogin empfinge n a m Mittwoch auf

D -cnilc >.' L<? n . 13 )

Am Waldfnmpf .
Noncm von C . von Lindc :!.

(Iorlsctzung .)
„ Nein , meine zerren , das konnten Sie auch

trotz aller Erfahrungen und Menschenkenntnis ;
nicht, " lächelte Hartmeier melancholisch , „ weil
die Gcwissensnoth ans mir einen desperaten
Kerl gemacht hatte , welcher mit dem geladenen
Revolver seine Bedingungen stellte . Nun , was
der Gattin nicht gelungen war , das brachte die
kranke Großmutter fertig , da sie ihm sonnenklar
bewiesen hatte , daß die Welt , sobald sich die
Zuchthmis - Pforte hinter ihm geschlossen , über
seine schuld oder Unschuld zur Tagesordnung
schreiten und er als Nummer so und so fiir
sic nicht mehr existiren werde , während mein
Tod sich belastend auf fein eigenes Gewissen
wälzen müsse . Als ich dann zuletzt bei ihm
erschien , war die Metamorphose im Hand¬
umdrehen fertig , da wir von gleicher Größe
sind, beide einen Vollbart haben , der Gefangene
somit mit meinem Mantel und mit meiner
Pelzkappe bekleidet, bis an die Ohren , wie ich

' s i
vorhin gewesen war , und meine etwas gebeugte

'

Schloß Mainau die Spitzen der Behörden aus
Konstanz , welche sodann an der Mittagstafel
thcilnahmen . Am Donnerstag traf , einer Ein¬
ladung der Höchsten Herrschaften folgend , der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , Frei¬
herr von Marschall , mit Gemahlin auf Mainau
ein , um daselbst bis morgen zu verweilen .
Morgen , Samstag , Vormittag 7 '( Uhr wird
Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog von
Konstanz nach Karlsruhe reisen , woselbst Höchst-
dcrselbe Nachmittags i ' j cintrrffen wird . Seine
Königliche Hoheit gedenkt daselbst Sich am
Kriegertag des Badischen Militärvereinsver¬
bandes zu betheiligen und am gleichen Abend
dem Bankett in der Feslhalle , am Sonntag
Nachmittag dem Festzug und daran anschließend
dem Festakt in der Festhalle anzuwohnen . Am
Montag Früh 5 Uhr werden Seine Königliche
Hoheit Sich von Karlsruhe nach Saarbrücken
begeben , um dort an den ans Anlaß der Jubel¬
feier der Schlacht von Spichern stattfindenden
Festlichkeiten theilznnehmcu .

M Karlsruhe , 4 . Aug . ( Badisches
Land es kricger fest . ) Das war ein Drängen
und Stoßen in den Straßen der Residenz , be¬
sonders vom Bahnhof aus nach der Kaiser -
straßc und dem Schloß zn. Aus allen Gauen
des engeren Vaterlandes waren sie angerückt ,
die alten Kaiupgenossen ans dem Jahre 1870/71 .
Neben den Alten , die da für Deutschlands
Ehre und Ruhm gefochten hatten , schritten die
Zungen einher , welche das Erworbene zu be¬
schützen haben , Alle aber froh der festlichen
Stunden : , welche sie in Karlsruhes Mauern
verleben , und der Landeskriegertag wird ihnen
immer eine schöne Erinnerung bleiben . Die
Stadt selbst hatte zu Ehren ihrer zahlreichen
Gäste ein recht festliches Gewand angelegt . Die
Straßen , besonders aber die Hauptstraßen waren
prächtig geschmückt . Nichts als Fahnen und
Guirlanden und mit Kränzen geschmückte Häuser
und dazu die wunderbar schön dekorirtcn Schau¬
fenster fast aller Geschäfte , Alles das bot ein
prächtiges Bild und wurde allgemein bewundert .
Schon am Samstag Nachmittag trafen viele
Vereine ein und wurden am Bahnhof empfangen ,
wobei manches Wiedersehen nach langer Zeit
stattfand . Für den Samstag Abend hatten die
hiesigen Vereine ihre Gäste zu einer geselligen i

Vereinigung in die Festhalle eingcladen , womit
die Feier sozusagen eingcleitct wurde . Der
große Saal war dicht besetzt , so dicht , daß
nicht einmal alle der Erschienenen Platz fanden .
Kurz vor '/9 Uhr traf S . K . H . der Groß¬
herzog ein , von den Anwesenden stürmisch
begrüßt . Die Begrüßungsansprache an die Er¬
schienenen hielt der Vorstand des Militär -
vcreins Karlsruhe Herr Professor Müller ,
welcher znm Schluß ein Hoch auf den Pro¬
tektor der Militärvcreine S . K . H . den Groß¬
hcrzog ausbrachte . Nach Aufführung des von
Herrn Hofschauspicler Br chm gedichteten und
mit großem Beifall aufgenommenen Festspiels
sprachen noch Herr Oberstlieutenant a . D .
Rheinau , welcher ein Hoch auf den Kaiser
Wilhelm ausbrachte , und Herr Premierlieutenant
a . D . Zahn , welcher auf das Vaterland und
das Heer toastete . Am heutigen Vormittag
fand eine erhebende Gedenkfeier 'am Krieger¬
denkmal statt und Vormittags 11 Uhr war
Fahnenweihe von 4 Karlsruher Waffenvercinen .
Nachmittags stellten sich die Vereine zum Fest¬
zug auf , welcher seinen Weg durch die Haupt¬
straßen der Stadt an dem Großh . Residcnz -
schlosse vorbei nahm , wo die alten Soldaten
an ihrem geliebten Landesherrn vorbeidefilirten .
Abends 5 Uhr versammelten sich sodann die
Vereine zum feierlichen Festakt in der Festhalle ,
bei welcher Gelegenheit der Groß Herzog in
einer Rede die Anwesenden ermahnte , stets
eingedenk zu sein dessen , was mit Opfern an
Blut und Gut geschaffen wurde und was
wir auch erhalten müssen . Seine Rede endete
mit einem Hoch auf das deutsche Reich,
unser thenrcs Heimatland .

— Bei der Versicherungsanstalt
Baden sind im Monat Juli 1895 251 Renten -
gcsuche ( 49 Alters - und 202 Jnvalidenrenteu -
gcsuche ) cingereicht und 189 Renten (37 - 152 )
bewilligt worden . Es wurden 66 Gesuche
( 14 4- 52 ) abgelehnt , 130 (27 4- 103 ) blieben
unerledigt . Außerdem wurden im schiedsgericht¬
lichen Verfahren 3 Invalidenrenten zue

'
rkannt .

Bis Ende Juli sind im Ganzen 9299 Renten
(5087 Alters - und 4212 Invalidenrenten ) be¬
willigt , beziehungsweise zuerkannt worden . Da¬
von kamen wieder inWegsall 2651 ( 1333 4- 13181 ,
so daß auf 1 . August 1895 6648 Renteu -

Haltung nacyahnicnd , ungehindert das Gefängnis ;
verlassen konnte."

„ Na , so etwas ist aber noch nicht dagewesen, "
rief der Staats -Anwalt , zornig mit der geballten
Hand auf den Tisch schlagend . „ Kam denn der
Aufseher nicht zu Ihnen , um nachzuschauen , ob
Alles in Ordnung sei ? "

„ Ja , der Gefangene hatte ihn aber vorher
schon gebeten , nun keinen mehr zu ihm zu lassen,
weil er sich leidend fühle und schlafen wolle ,
und so kam der immerhin menschenfreundliche
Mann nur herein , um das Licht fortznnchmcn .
— Ich hatte mich in die Decke gewickelt und
das Gesicht der Wand zngekehrt , — er konnte
mich nicht erkennen , — es kann ihn deshalb
keine Schuld treffen . "

„ Besaß der Verurtheilte die nöthigen Geld -
m . uel zur Flucht ?" fragte der Assessor.

„Darüber kann ich nichts sagen, " erwiderte
Hartmcier ausweichend .

Er wurde jetzt wieder nach dem Gefängnis ;
zurückgebracht.

„ Eine tolle Geschichte, " rief der Ztaars -
Anwalr , „ was sollen wir mit dem überspannten
Menschen ansangen , da der Andere doch jedenfalls
zurückgcbracht wird ? Das Einfachste wird sein,
ihn einer Heilanstalt in Verwahrsam zu geben . "

„ Ich denke mir , daß er vorerst auf seinen

Geistes - Zustand geprüft und beobachtet werden
! muß, " bemerkte der Assessor nachdenklich. „ Er
! bietet sicherlich einen interessanten Gegenstand
i für den Psychologen und fordert im Grunde
! ebenso sehr unsere Bewunderung als unser
^ Mitleid heraus ."

! „ Ach was , er ist einfach verrückt, " polterte
l der Staatsanwalt , „ und dadurch gemeingefährlich .
. Aber auch die intriganten Frauenzimmer , welche
' den Narren für ihre Zwecke benutzt haben , sollen
! ihrer Strafe nicht entgehen .

"

! Er ärgerte sich gründlich und hatte nur noch
! die einzige Gcnugkhuung in der festen Zuversicht ,

den Flüchtling bald wieder hinter Schloß und
! Riegel zu haben .
! Die Freude wurde ihm nicht zutheil , obwohl
! dcr ganze polizeiliche Apparat aufgeboten war
jund die Telegraphen nach allen Richtungen
! spielten . Der Flüchtling war und blieb ver¬
schwunden.

! Tie alte Großmutter desselben war einige
. Tage später gestorben , während Frau Heimdal
nach mehreren Verhören und nachdem sic in der
öffentlichen Verhandlung gegen den ehemaligen

Mnistcralsekrctär Harrmeier ihr Zeugnis ;
'

in
! rührendster Weise für ihn abgelegt hatte , mit' ihrem Lohn die Stadt verließ , um vorerst ein



empfäuger vorhanden sind ( 3754 Alters - und
2894 Jnvalidenrentner ) . Verglichen mit dein
1 . Juli 189t ) har sich die Zahl der Renten¬
empfänger vermehrt um 125 ( 17 Alters - und
108 Jnvalidenreutuer ) . Die Rentenempfänger
beziehen Renten im Gesammtjahresbetrage von
832 650 90 ( mehr seit 1 . Juli 1895
15 851 „/t 78 P >) . Der Jahresbetrag für die
im Monat Juli bewilligten 37 Altersrenten
berechnet sich auf 5 060 40 ch) und für
155 Invalidenrenten auf 19 246 80 so¬
mit Durchschnitt für eine Altersrente 136 77
für eine Invalidenrente 124 „L 17 P ) . (Für
sämmtliche bis 1 . Januar 1895 bewilligten
Renten betrug der durchschnittliche Jahresbetrag
einer Altersrente 129 °^ ! 50 einer In¬
validenrente 118 ^ 9

— Bei den zur Zeit im Großhcrzogthum
Baden bestehenden Gcweebegerichteu wurden im
Laufe des vergangenen Jahres 1453 Rechts -
streitigkeiten anhängig , und zwar beim Gewerbe¬
gericht Karlsruhe 662 , Mannheim 215 , Heidel¬
berg 213 , Pforzheim 191 , Freiburg . 128 , Dur¬
lach 26 , Lahr 18 . Bei 1452 dieser Nechls -
streitigkeitcu handelte es sich um solche zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern und nur bei
einer um solche zwischen Arbeitern desselben
Arbeitgebers . Gegen nur 7 Endurtheile der Ge -
werbegerichte wurde Berufung eingelegt . Eine
Thätigkeit der Gewerbegerichte als Einigungs¬
ämter ist im Jahre 1894 nicht vorgekommen .
Als begutachtende Stelle ist nur das Gewerbe¬
gericht Mannheim einmal thätig gewesen.

-u- Durlach , 3 . Aug . Bei dem am 4 . und
5 . Juli d . Js . dahier stattgehabten Aus - .
Hebungsgeschäft wurden durch die Qber -
crsatzkommissiou im Bezirk der 50 . Infanterie -
Brigade folgende Entscheidungen getroffen :
Grenadier 25 Mann . Infanterie 119 , fahrende
Artillerie 19 , reitende Artillerie 1 , Fuß -
artillerie 15 , Fcldartillerie 1 , Matrosen¬
artillerie 1 , Dragoner 6 , Pionier 2 , Train
halbjährig 4 , Oekonomiehandwerker 2 , Ersatz¬
reserve 72 , Landsturm mir Waffe 49 , Land - !
sturm ohne Waffe 7 , dauernd untauglich 18,
1 Jahr zurückgestellt 26 Mann . i

Deutsches Reich . -
Hamburg , 3 . Aug . Der Kaiser vcrläßift

heute Abend Potsdam und trifft morgen früh ^
in Brunsbüttel ein , von wo er die Fahrt an
Bord der „Hohenzollern " nach Helgoland fort - -
setzt . Daselbst trifft der Kaiser im Laufe des
Vormittags ein . Der dortige Aufenthalt wird
nur wenige Stunden dauern , während welchem
der Kaiser mit den Herren des Gefolges und ^
seinem Kommandanten Kapitän zur See , !
Stube » rauch , das Frühstück einzuuehmen ^
beabsichtigt . Sodann setzt die „Hohenzollern " ,
die Fahrt nach Cowes fort , wo der Kaiser eine ^
Woche verbleiben wird , um dann einer Ein¬
ladung Folge leistend , über Portsmouth nach
Cowther - Castel zu reisen . Die Rückfahrt findet ^
am 15 . August statt ._ _

'

Asyl bei einer befreundeten Familie in einer
süddeutschen Gebirgsgegend zu finden .

Der arme Hartmeier aber , dessen heroisches
Selbstopfer die ganze Stadt mit wenigen Aus¬
nahmen entweder als unbegreifliche Narrheit , wie
der Rendant ebenfalls behauptete , oder als ein
ganz verdächtiges Schuldbewußtsein bezeichnet,
weil die Welt ebensowenig vor fünfundzwanzig
Jahren als heute , wo sie noch um mehrere
Prozente materieller geworden ist und die Kinder
schon die Nasen darüber rümpfen würden , ein
derartiges subtiles Gewissen in seiner grübelnden
Qual und Noth zu begreifen im Stande war .

Man verurtheilte Hartmeier , weil die Aerzte
ihn für geistig gesund und völlig zurechnungs¬
fähig erklärten , zu einer Gefänguißstrafe von
fünf Jahren ohne Ehrenverlnst , unter Zubilligung
mildernder Umstände , eine Strafe , welche er
im Grunde gern verdoppelt gesehen hätte . Er
fühlte es , daß die Menschen ihn für einen
Narren hielten und fürchtete sich , später wieder
zu ihnen zurückkehren zu müssen. —

Der Zeit ström begrub auch dieses Ereiguiß
und die smge gingen wie früher ihren ge¬
wohnten Gang .

U .
Die Geschichte des Ermordeten .
Bevor wir die Lebensschickfale der im ersten

,
— Wiederum hat Deutschland den Ver¬

lust eines bedeutenden Mannes zu betrauern :
Der Historiker Heinrich; von Sybel , über dessen
Gesundheitszustand nicht das geringste Ungünstige
verlautet hatte , ist , wie bereits gemeldet , am
Donnerstag in Marburg während eines Besuches
bei seinem dorr lebenden Sohn ganz plötzlich
an Lungenlähmnng gestorben . Heinrich von
Lybcl war am 2 . Dezember 1817 in Düssel¬
dorf geboren , er stand sonach im 78 . Lebens¬
jahr . Er studirtc in Berlin Gesichte , habilitirtc
sich 1841 als Privatdozent in Bonn und wurde
dort im selben Jahr Professor der Geschichte.
1846 wurde er nach Marburg , 1856 nach
München berufen , wo er 1857 Mitglied der
dortigen Akademie wurde . 1861 wurde er
Professor in Bonn , 1875 Direktor der Staats¬
archive in Berlin , 1876 Mitglied der dortigen
Akademie . Neben seiner wissenschaftlichen Thätig -
keil war er auch als Politiker wirksam . 1848 —49

i war Sybel Mitglied der hessischen Ständever -
sammlung , 1850 des Erfurter Staatenhauscs ;
in Preußen war er dann 1862 - 64 und
1874 — 1880 Mitglied des Landtags , 1867
nationallibcrales Mitglied des konstituirendeu
Reichstags des Norddeutschen Bundes . Das
Ergebnis ; seiner wissenschaftlichen Forschungen
war eine Reihe werthvoller historischer Arbeiten .
Darunter sind besonders zu erwähnen , die „ Ge¬
schichte der Revolutionszeit von 1789 — 1800 . "

„ Tie deutsche Nation und das Kaiserreich .
"

Er veranlaßt ferner die Publikationen aus den
preußischen Staatsarchiven , die Herausgabe der
Politischen Korrespondenz Friedrichs des Großen
und gründete die Historische Zeitschrift . Sein
letztes und größtes Werk war „Tie Begründung
des Deutschen Reichs durch Wilhelm I . " Teil
Haupttheill dieses Werkes beendete er unter
Benutzung der Staatsarchive ; nach dem Sturz
des Fürsten Bismarck wurde ihm jedoch die
Erlaubnis ; zur Benutzung der Staatsarchive
entzogen , was zu jener Zeit nicht geringes Aus¬
sehen erregt hat .

— Angesichts der Gedenktage , die uns
das erhebende Gefühl der Freude über die Er¬
rungenschaften des Jahres 1870/71 wieder -
gebcn , gcräth der sozialdemokratische Vorwärts
in eine jämmerliche Gemüthsverfassung . „ Sedan -
rummelndeMordpatriotcn "

, „1ollwüthigerPanken -
und Trompeten - Patriotismus " und ähnliche
Kraftstellen häufen sich jetzt in allen Theileu
des Blattes . Dazu bemerkt die Nat . - Lib .
Korresp . : Glaubt der Vorwärts , irgendwer »
die Freude an diesen Gedenktagen damit zu
stören ? Unmöglich ; er vcrräth nur seine gallige
Stimmung darüber , daß viele , die einmal einen
sozialdemokratischen Stimmzettel abgegeben
haben , die vaterlandslose Führerschaft der re¬
volutionären Sozialdemokratie auf dem Trockenen
siyen lassen und sich mit Weib und Kind zu
vaterländischen Festen begeben.

Posen , 1 . Aug . Durch kriegsgerichtliches
Unheil wurden , dem „ Berl . Lokalau z . " zufolg e ,

Abschnitt handelnden Personen weiter verfolgen ,
müssen wir einen Blick in die Vergangenheit
derselben , besonders in die des Consuls Brandt
werfen , um dessen schauerlichen Tod sich immer
tür sehr Viele ein unheimliches Räthsel wob .

Der unglückliche Mann hatte einst außer
seinem großem Reichthum auch ein beneidenS -
werthes Heim besessen , eine schöne junge Gattin
und zwei Kinder , ein Söhnchen von fünf Jahren
und ein einjähriges Mädchen . Der Knabe war
sein Augapfel , er wurde gründlich verzogen und
deshalb sehr eigenwillig . Als der Consul eines
Abends von einer kurzen Reise hcimkehrte , fand
er das Haus in einem unbeschreiblichen Aufruhr .
Der kleine Georg war verschwunden . Während
seine Mutter sich in einer Gesellschaft bei
Freunden befand , war er schon stundenlang von
der Dienerschaft gesucht worden . Die alte er¬
probte Wärterin , deren Obhut er anvertraut
war , hatte ihn , in einem Bilderbuch ? vertieft ,
nur aus etwa zehn Minuten verlassen , um sein
Abendessen zu besorgen . Als sie damit in ' s
Kinderzimmer zurückkehrte, war der kleine Georg
verschwunden .

Der entsetzte Vater benachrichtigte sofort die
Polizei und gelobte hohe Summen für die Auf¬
findung des Knaben , während seine unglückliche
Gattin von einer Ohnmacht in die andere sank
und dem Arzte schwere Sorge cinflößte .

zwei ^ Unteroffiziere des in Gnesen
garnisonitenden 49 . Infanterie -Regiments wegen
Mißhandlungen von Soldaten zu je
2 Jahren 6 Monaten Festung , DMadatiou
und Versetzung in die zweite Klasse des Soldaten -
standcs verurtheilt .

— Aus Mainz wird geschrieben : Seine
Brieftasche mit 20,000 „E Papiergeld ver¬
mißte ein aus Ludwigshafen in Mainz ein-
gctroffencr Amerikaner . Er war dadurch aller
Baarmittcl entblößt . In höchster ^ tz - sregnng
wandte er sich an die Verwaltung der hessischen
Ludwigsbahn , deren Nachforschungen ergaben ,
daß die Brieftasche in einem Wartesaal

'
erster

Klasse der Ludwigsbahn gefunden worden
war . Der Amerikaner erhielt sein ganzes Geld
wieder . Er schenkte dem Finder 1000

München , 1 . Aug . Das Militärbezirks¬
gericht sprach den Soldat Huber , der in Ober -
lüdenfeld am 23 . April ans eine Patrouille
schoß und einen Mann tödtete , frei , verurtheilte
dagegen den Patrouillenführer , einen Unter¬
offizier , dxr aus die vorschriftsmäßigen drei¬
maligen Anrufe nicht geantwortet hatte , zu
4 Monaten Gefängnis ;.

RuszlanS .
— In Rußland zeigt man sich durch den

großen Wahlsieg Lord Salisbury ' s stark be¬
unruhigt . Die „ St . Petersburger Zeitung "

sieht im Geist Großbritannien dem Dreibund
angcschlosseu oder mit demselben diplomatisch
Zusammenwirken !) und erblickt darin eine große
Gefahr . Allerdings glaubt sie , daß Englands
antirussischer Eifer durch Offenhalrnng der

- Frage wegen des Pamirabkommcns , dessen
diplomatischer Inhalt mit den Thatsachen nicht
übereinstimme , wesentlich abgekühlt werden könne.
Was Deutschland anbelangt , so erinnert sie :

! dieses , daß cs durch Wahrung und Neukräitigung
- der alten freundschaftlichen Beziehungen zu
' Rußland nur gewinnen könne. Als ob es an
^ uns läge , wenn die Beziehungen zwischen beiden
; Ländern in neuerer Zeit nicht so sind , wie es
^ der Vergangenheit und den Wünschen aller auf¬
richtigen Friedensfreunde entspricht !
I -
! Verschiedenes .
! — Als Verschwender erklärt und cflkst-
ftnündigt wurde auf Antrag seines Vaters ,
idcs Geh . Kommerzienraths Julius Schwabach ,
^ Chefs der bekannten Berliner Firma Bleich-

^röder , der Rittergutsbesitzer Ernst Schwabach
- in Märzdors (Kr . Haynan ) in Schlesien . Der
! junge Mann , der von seiner Frau getrennt lebt ,
Zoll in einem Zeitraum von 1 'j Jahren über
- eine Million Mark verausgabt haben . Die Ver -
! schwendungssucht des nunmehr Entmündigten
! kannte keine Grenzen ; denn außer sonstigen
^ Extravaganzen war cs gar nichts Seltenes ,
- wenn er sich von Berlin einen Schneider per
j — Extrazng kommen ließ ; auch fuhr er selbst,
- wenn er reiste , stets mit Extrazug . Für Pferde
Rind Hunde hatt e er besondere Liebhaberei ; sein

Tie Nacht , welche Sturm und Regen ge¬
bracht , verlief resnltatlos . Der Eonsul , der die
Nachforschungen selber unermüdlich geleitet hatte ,
sah am nächsten Morgen wie ein lebensmüder
Greis aus und wagte es nicht , seiner ver¬
zweifelten Gattin die letzte Hoffnung zu rauben .

Gegen Miltag , Sturm und Regen hatten
sich wie zum Hohn wieder in lachenden Sonnen¬
schein umgewandclt , fuhr ein verschlossener Wagen
in den Thorweg des stolzen Kaufmannsbauses .
Zwei Polizeibcamte hoben einen in eine Decke
gehüllten Gegenstand heraus — es war der
todte Knabe . Sie hatten die ganze Nacht hin¬
durch beim Laternenlichte den Wald abgesucht
und das arme Kind endlich in dem dichtesten
Theil desselben , wohin sich wohl niemals der
Fuß eines Wanderers verirrt , und zwar in einem
von Quellen entstandenen unpassirbaren Sumpf
gefunden , mit dem Gesichte tief im Schlamm
vergraben .

Wie konnte cs hierher gerathen sein ? —
Das war ein trauriges Räthsel , dessen Lösung
die ganze städtische Bevölkerung » 1 Anspruch
nahm und daher auch bald seine einzig mögliche
Erklärung finden sollte . Vorerst waren die un¬
glücklichen Eltern Gegenstand der allgemeinsten
Theilnahme , welche sich vornehmlich in dem
großen Leichengefolge aussprach .

!
'

(Fortsetzung folgt .)
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Marstall in Märzdorf ist wahrhaft fürstlich ein¬
gerichtet . Zur Entmündigung scheint es hier
allerdings ^ ie höchste Zeit gewesen zn sein .

— In -- der Nähe von Berlin fand a :n
Montag das erste Sommer fest der in Deutsch¬
land weilenden Neger statt ; es beteiligten
sich daran etwa 180 Männer und 50 Ange¬
hörige des weiblichen Geschlechts . Die Feier
nahm einen schönen Verlaus nnd soll alle zwei
Jahre wiederholt werden .

— Heiterkeit erregte am Mittwoch
in einer

'
Schneider - Versammlung in Berlin

folgender Vorfall . Der Vorsitzende eröffnete
die Sitzung mit warmen Worten des Nachrufes
für das verstorbene Mitglied Wilhelm Schröder
und der Aufforderung , sich , um das Andenken
des Verstorbenen zu ehren , von den Plätzen zu
erheben . Da ries ans der hintersten Ecke des
Saales ein Mitglied , und zwar der „ Ver¬
storbene " selbst , der seinen Nachruf mit
schmunzelndem Behagen angehört hatte : „ Js
nicht nöthig ! " Der Vorsitzende war zu dem
vorzeitigen „ Nachruf " dadurch veranlaßt worden ,
daß er im Morgenblatt eine Notiz vom Tod
eines Schneiders Wilhelm Schröder gelesen
und nun ohne Weiteres angenommen hatte ,
dieser sei das betreffende Vereinsmitglied .

— Als Arbeiter in Chicago in dem Hause
^ eines gewissen Holmes mit dem Graben eines

Abzugskanals beschäftigt waren , stießen sie auf
zwei 8 Fuß lange und 3 Fuß breite Gewölbe .
Diese waren mit ungelöschtem Kalk gefüllt .
Als die Arbeiter den Kalk näher untersuchten ,
fanden sie lange Frauenhaare darin . Die Polizei
glaubt , daß zwei junge Frauenzimmer
Namens Williams in dem Hanse von Holmes
ermordet und auf diese Weise bei Seite ge¬
schafft worden seien . Die Sache wurde '

noch

grausiger dadurch , daß ein Skelettmacher der
Polizei , nachdem die Entdeckung in den
Zeitungen gekommen war , mittheilte , daß
Holmes vor einigen Wochen mit Menschen¬
knochen zu ihm gekommen sei , damit er ein
Skelett daraus anfertige . Da Holmes nicht
zahlte , so habe er das Skelett noch zu Hause .
Holmes habe sich seit der Zeit nicht wieder
blicken lassen . Die Polizei erklärt , daß Holmes
wahrscheinlich 13 Frauenzimmer ermordet hat .

— Als Tom Pedro noch Kaiser von
Brasilien war , hegte er einst den Wunsch , in
Rio de Janeiro ein Hospital zu errichten , es
fehlten jedoch die Geldmittel zum Ban und es
wollte ihm nicht gelingen , die reichen Leute
zur Zeichnung großer Beträge zu bewegen . Da
kam er auf den Gedanken , Titel für Geld
zn verleihen ; für den Titel „Graf " oder
„ Baron " n . s. w. waren gewisse hohe Taxen
zn zahlen . Diese Adclstitel waren nur persön¬
lich ; wünschten die Söhne der Geadelten sie
für ' ich zu erhalten , so mußten sie ebenfalls
wieder zahlen . Auf diese Weise erhielt der
Kaiser bald eine so hohe Summe zusammen ,
daß er ein großartiges Krankenhaus bauen
konnte . Ueber dessen Eingangspforte ließ er
dann in goldenen Lettern die Worte anbringen :
, Vanitas Humana Mariae Huwanas " — „ Die
menschliche Eitelkeit dem menschlichen Elend ."

— Streng postalisch . Postsckretär (von
auswärts ) einen erkrankten Kollegen besuchend:
„Es freut mich , das; Sie sich wieder so gut
erholt haben .

" — Kollege : „ Ja , der Arzt hatte
mich säwn ausgeben ." — Postsekretär : „ Aber
unser Herrgott hat die Annahme verweigert ! "

Ter Erinnerung an den Ansbruch des für Deutsch¬
land so glorreichen Kriegs vor 25 Jahren widmet Ernst
von Wildenbruch in dem neuesten Heft 8 der !

! „ Härke .-rknuSe " ein Gedicht von hinreisjende " ! Schwung ,
in

'
dessen Strophen die Begeisterung jener groben pjeit

mit begeisternder Wirkung nachglnht . Man merkt ihnen
an , daß Ernst von Wildcnbrnch ein Dichter in , der auch
als solcher seine Fencrtansc damals ans den Schlacht¬
feldern in Frankreich empfing . Die Erzählung „ Vater
nnd Sohn " von Adolf Wilb randt , welche den so
überaus spannenden Roman „ Hans Bcetzen

" von W .
Heimbnrg eben ablösl , ist ein neuer sehr erfreulicher
Beweis des frischqnellcnden , liebenswürdigen Erzähler¬
talents des berühmten Dichters . Sic ist cs aber auch

>dafür , dag sich die „ Gartenlaube " immer anf ' S Reue der
Mitarbeiterschaft auch solcher Autoren von Ansehen er¬
freuen darf , deren energische Geistcsart und geistvolle
Vortragsweise sich seltener Stoffe znwendet , die so vor¬
züglich in den Nahmen eines Familienblalts passen , wie
diese Erzählung „ Vater und Lohn " .

Tic von uns bereits lobend erwähnte neue Ausgabe
von „ Armands Ausgewäklte Iiomane " ist bis Lie¬
ferung 12 vorgeschritten , lieber das Unternehmen nrtheilt
die Zeitschrift „ Ducllwasscr für das deutsche Haus " ,
19 . Jahrgang Rr . 35 wie folgt : „ Tic AusgewMten
Asmane Armands ( Weimar , Verlag der Schriften -
veririebsanslalt ; Inh . : Verein für Massenverbreitung
guter Schriften ) eignen sich für die Zwecke des Vereins
in der That vortrefflich dadurch , das ! sie mit der An¬
ziehungskraft einer spannenden Schreibweise lilikichen
Gehakt nnd killerarischen ZSerlü vereinen .

" Tie „ Rheinisch -
Westfälische Zlg . " äußert sich in ihrer Nummer 121
gleichfalls anerkennend , indem sie bemerkt : „ Diese Auf¬
gabe ist nicht etwa nur ein Abdruck der vergriffenen
Werke Armands , sondern von berufene » „Kräften auf
das Sorgfältigste durchgefchen , sodah Inhalt sowohl
wie Ausstattung den Anforderungen entsprechen , die mau
heutzutage an ein gutes Buch stellt .

" Wie uns die Ver¬
lagsbuchhandlung im weiteren mittheilt , ist ihr nicht nur
eine große Anzahl der lobendsten Besprechungen von der
Presse zn Theil geworden , sondern auch im Kreist des
Publikums hat die neue , gegen früher so billige Ausgabe
von „ Armands Ausgewähkte Ziomane " größten Beifall
gefunden . Wir können daher unsern verehrlichen Lesern
nur empfehlen , sich in jeder beliebigen Sortiments - oder
.Kolportagcbuchhandluug Probehefte von dem lobens -
werthcii Unternehmen zur Ansicht geben zn lassen , und
wir sind überzeugt , daß dasselbe auch den Beifall unsrer
wcrthcn Abonnenten finden wird . ,
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Ämlllche NeklMnlmnchmMli.
MbuiüiiiilchiW.

Die Gewährung von Beihilfen an bedürftige ehe¬
malige KriegStheilnehmer aus dem Unter¬
offizier - und Mannfchaftenstand auf Grund
des ReichSgefetzes vom 22 . Mai 1893 bctr .

Zu Folge des Reichsgesetzes vom 22 . Mai 1895 wegen Ab¬
änderung des Gesetzes vom 23 . Mai 1873 , betr . die Gründung und
Verwaltung des Reichsinoalidcnfonds (Reichs - Ges . - Bl . S . 237 ) können
solchen Personen des Unteroffiziers - und Mannschaftsstandes des Heeres
und der Marine , welche an dem Feldzug von 1870/71 oder an den von
deutschen Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehrenvollen Antheil ge¬
nommen haben nnd sich wegen dauernder gänzlicher Erwerbs¬
unfähigkeit in unterstützungsbedürftiger Lage befinden , Bei¬
hilfen bewilligt werden ; die letzteren betragen jährlich 120 nnd
werden monatlich im Voraus bezahlt ; sie unterliegen nicht der Be¬
schlagnahme .

Ausgeschlossen von der Gewährung der Beihilfen sind :
u . Personen , welche aus Reichsmittcln gesetzliche Jnvaliden -

pensionen oder entsprechende sonstige Zuwendungen beziehen,
also insbesondere auch die ans Grund des Allerhöchsten
Gnadenerlasses Sr . Majestät des Kaisers vom 22 . Juli 1884
schon mit fortlaufenden Unterstützungen bedachten Kriegs -
theilnehmer ;

st . Personen , welche nach ihrer Lebensführung der beabsichtigten
Fürsorge als unwürdig anzusehen sind ;

c . Personen , welche sich nicht im Besitze des deutschen Jndigenats
befinden .

Bei gleicher Anwartschaft entscheiden für den Vorzug in nach¬
stehender Reihenfolge in der Regel :

» . Auszeichnung vor dem Feinde ,
ll . die frühere Feldzngsperiode , an welcher der Bewerber theil -

genommen hat ,
das höhere Lebensalter .

Die Bewilligung der Beihilfen erfolgt unter Ausschluß des Rechts¬
wegs im Verwaltungsweg , und zwar entscheidet darüber endgiltig das
Großh . Ministerium des Innern .

Alle diejenigen ehemaligen Kriegstheilnehmer , welche auf Grund
obiger Bestimmungen Anspruch auf Gewährung von Beihilfen erheben
wollen , werden hiermit aufgefordert , ihre Gesuche unter Vorlage der in
ihrem Besitz befindlichen Militärpapiere — insbesondere des Militär¬
passes und sonstiger für den Nachweis des Vorhandenseins der persön¬
lichen Voraussetzungen zum Bezug der Beihilfe dienlichen Belege spätestens
bis zum 15 . August l . Js . bei dem für ihren Wohnort zuständigen
Bezirksamt cinznrcichen oder zu Protokoll zn geben . Die nach dem fest¬
gesetzten Zeitpunkt einlanfenden Gesuche haben keine Anwartschaft darauf ,

bei der erstmaligen Vertheilnng der nur in beschränkter Zahl zur Ver¬
fügung stehenden Beihilfen berücksichtigt zu werden .

Karlsruhe den 23 . Juli 1895 .
j Groktzerzogkiches Ministerium des 2n »ern :

^
Schenkel .

§ Nr . 18,635 . Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis ; , daß
j die von Großh . Bezirksamt Ettlingen unterm 17 . Juni d . Js . an -
meordnetcn veterinärpolizeilichen Maßregeln nach Erlöschen der Manl -
ftind Klauenseuche im dortigen Bezirke wieder aufgehoben worden sind.

Dnrlach den 3 . August 1895 .
Grotzherzogliches Bezirksamt :

Holtzma n n.

Stadtgemeirrde Dnrlach .

OejmttllMPst - Nerjteitzermuz.
Einladung .

Dienstag den 27 . Angnst , Vormittags 8 tthr : Platt¬
wiesen , hinter Aue , Gänsewaide , Hummelwiesen , Tornwäldle 1 . Ge¬
wann , Reiherplatz , Hinterwicsen , Plotterwiesen , Zimmerplatzwiesen , der
Dreispitz bei der llntermühle , die Speckwiesen , Elfmorgenbruch , ehe¬
malige Landbanmschnlc , kurze Stücke , die früheren Hegiväldleinsäcker ,
Nenwiesen , Tagwaide ; zusammen 30 Hektar . Zusammenkunft am
A m a l i e n b a d .

Mittwoch den 2it . Angnst , Vormittags 1! Uhr : Füll-
brnchwiesen ( auf die Pfinz , Mirtelstücke , Einholdwäldle , Götzenstück) ;
56 Hektar .

Dnrlach den 5 . August 1895 . .
Der Gemeinderath :

H . Steinmetz . Siegrist .

Marktpreise
über

das Getreide vom Durlacher Wochenmarkt am 27 . Juli 1895 .
(Verordnung vom 25 . März 1861 )

Gewicht Kaufpreis Summe Mittelpr ,
Getreidegatlung . des des der für

Hektoliters . Hektoliters . 3 Hektolit . 1 Hektolit ,

Aernen , neu, beste Sorte
mittler ? „

Kilogramm Mk . Pj Mk , Ps Mk , Pf

geringe „ . - —. - -— - —

Later , alter , beste „ 49 7 - . - .
neuer , mittl . ,, — — 6 96
geringer „ 46 6 85 —

!
Bürg errneistera nrt : H . S

Bemerkungen



Ft -uHipreNe . j
In GrniützLcir des K. 8 der Vcrordnur .: z

OSroßürrzogriLrn Handeltzministcriums r ?«
85. Mär ; 1661 iRca . - Bl . Ar . 16) wcrder
die Cracbuisfc des heutige!! Marktt ' crkchrr
m: Gckrcidc und Hül :
bekam : : gegeben:

cnsrüchtcn in Folgendem

Arä -Ltr - Kattunx .
l iSiLc

Kerne!:, neuer . .
Kttc .- r SUrqrckM P <

- j - l - -
Wc : ;eu . . . . - I - ^ - -
Gerste . . . . — - § - —
Hafer , al :cr . . -- >— —
Hacker . . . . 1950 1750

Einfuhr . . .
Äufgcstcllr waren
Varrath . . .

1950 1750 , ? —
i

1950 >
Verkam : wurden 1750 i
Ausgestellt blieben 200

Sonstige Pretlc r 1 Kilogr . Lchweine -
schmalz 90- 100 Pf . , B :: : icr 100 Pi . , 10 Sr .
Eier 50 Pf . , 20 Liter Kartoffel !
110 Pf . , 50 Kilogr . altes Heu Mk. —.
50 Kilogr . neues Heu Mk. 1 .70 , 50 Kilogr
Stroh ( Roggen -) Mk. 1 .80 , 50 Kilogr
Dinkelstroh Mk. 1 .30 , 4 Ster Buchenholz
( vor das Haus gebrach:) Mk. 48 , 4 Ster
Tannenholz Mk . 36 , 4 Ster Forlenholz
Mk. 36.

Durlach , 3. August 1805 .
Das Bürgermeisteramt .

zu verkaufen

zu verlausen
Weingarten rtratzc 7.

MMKr ,
Zu verkaufen

Kirchstraßc 4 .
Morgen , hat^ ^ dk » A. » d zu verkaufen

Chr . Klenert , Schreiner .
Hans - Verkauf.

56 Maurer und Taglöhner
zuiu Bau der Lackicrwcrkstättc ini Bahnhof Karlsruhe und 20 Maurer
zu einem Ban in der Nähe der Maschinenfabrik in Durlach bei sehr
hohem Lohn gesucht.

«L 8elie ! rkt .

W
W

Prioal-Änzeigro .
Aufforderung.

Der Besitzer des Weimarer Looses
Nr . 5l556 (Gewinn Nr . 33 ) wird
ersucht , sich sofort zu melden .
_ Kcrttptl '

tvclß e 18 I ! .
18 L» viertel im
EM « UMß ^> 8 ^ Bergfcld , zu
verkaufen
_ Hcrrcnstraße 3l .
UU .MKMK » . 1 Viertel auf
» » « » IU - .- U « Bcun , ist

_ Zchntst raßc 6 .
k N . M ß A»

"
Morgen im !

L. Ls » » U.> s - untern Lerchcn-
bcrg , ist zu verkaufen
_ Pfi nzvorst a dt 50 .

^ Morgen imOs - UvtUicUvl
^ Kochsacker , ist

ff
il
Y
A
k?

vSL SOLoirLSL
UN llle Abonnenten ung vesen llieses klsites

sin IbOi -ir -svi in HOiSlJSns ^ r -össS ,
ve !e!:es nscli fester emgesaiiäteu kl >atonr-aphie augekertixt virst.

Me Kekertixten baden deduks r-rseder Nel.nmtmaclmnx ikrer kirma u « ie
lül Ik^ it « « a NIII» kiü » ul HViavrrul desciüosse -! , an stie
.zkvnnenten vnst voser ä :ese8 iüattes ein

V ^ ° I ' oi .' trLt : Lu I -sdsusxrösss
tvrustbilä )

gsnL urnsonsi - - —
a : lielern . — Mos lnr sten stsr i geborigen

eleZLnten stz - lvoUsr : krolä - LLrerist - ÜLiimsL ,
sta st<is kilst obr.e llabmen » ie !>t versokiekt nersteb krriv. drinren vir

ZWk -
i» Neebnnug unst is: stcr virblicbe IVeiN-st eines solok.en forträis 8ammt
Nahmen i» iua « !«t « u8 U » rli .

Viir voraiiglicksle . gensnerts unö gevisseadaliesie /turkiikrung anrl
naturgetreuester /tebnUckkeit üer ssortrLts « irst garsntirt .

Mer äa!:er austrebt . emveäer sein eigenes oster üas portrLt ikeuerer ,selbst ILngst verstorbener Verwrmstton unst Vreunüe maelan, lasse!» . bat
Klos stie detreTenste ? !:ot«grag>:ie . i » -k «- u Klellii » ?: ,einauseusten nnst eriistlt in 14 'sagen unter xleiebreitiger kürberstuttang ster
oiugesanäteu l 'hotograglüe , velcb « xana unbesekiistigr bleibt , ein vorträt
summt Nulimen , vovon er geviss böebst tiberrL ^elN nnst entruel:: sein v irst,nnst « elekes er gerne als /lierste tur seinen selninsten unst besten Mobm ^ vm
benütaen stärkte .

NortrLts obns Nskmen können nickt in Verssnsti gebrscbt « ersten .
Die Verrollnnx ist Lusserst xennxlüxix unst gar nieiit nennensnertk .
Oie biste aum 0oi4rät virst amn 8e!d - t » os!enoreise berecbnet.
NesteNnnxen gegen Xaciinabine (Oostvorseknss ) oster vorberizer 8in-

sonstnnx stes OetiÄxes sinst au riebten an stie
I? tti ti krt -LLnnbst - .^ tt -'itkrU

^ TViSTiv , TvcklL .iris .lm.i1iSilLiil2 .LLS US .

30 46 luchtige Erdarbeiter
zur Ausführung der Grabarbciten für die Wasserleitung der Stadt
Tnrlach können sich melden vom 3 . August ab an der Baustelleam alten Wasserthurm in Turkach.

e -L - L

Ißi « ßVs
in der SchncUermiihle Kerghaulen wird zur gefälligen Benützung
empfohlen_ _ Ib - 8ira .1 i1ni .ii .1lSr ' - i

llonsum-Voroin für Ourlsek tinä Umgebung
ohrre Äaftptkicht der Mitgkiedcr .

^ Feinstes Tasclbier aus der Brauereigescllschaft zum Storchenin Speyer in Fässern jeder Größe , sowie in ganzen Flaschen ü 17 H-st
halbe 9 -L- , täglich frisch vom Eis . Der Vorstand .

Gtüiigc ! !
Äl . s bevor -

stchimde Kirch -
weihe empfehle
feinst gemästete
Gänse , Enten ,

große Kähnen und Mittethahnen .
Bestellungen werden von heute ab
schon entgegengenomme , /

ri »« « <i . « « iE -» » - ,
Geflügclhandlnng , Adlcrstraße 8.

Edcl -Krebse
i sind eingetroffen und empfehle zn' den billigsten Preisen .
! Thcod . Holdmann .
! Adlcrstraße 8 .

Packkörbe ,
Fine größere Parthie , ist billig zn
A) aben bei
^ Lheod . Kokdurauu ,
j Fischhandlnng, Adlcrstraße 8.
! Stadt Turlach .
! Slandesöllchs - Auszüge .
i Geboren :

1 . Rüg . : Angnsr Hermann . Bat . Johann
Löffler , LLaldhuter.

2. „ Wilhelm , La : . Friedrich Weber .
Wcitzgcrbcr .

2 . „ Gustav Adolf , Vak. Gustav
Adolf Forschner , Schlosser .

3 . „ Luiie Fricderickc , Bat . Kaspar
Ltrnbcl , Fabrikarbeiter .

Ehefchlietznng :
3 . Ang. : Konrad Melcher von Oberweier ,

Taglöhncr , und Christine
Hcinricke Bcnnctcr von hier.

3 . „ Gustav Friedrich Walther von
Berzhausen , Säger,nndMagda -
lcna Kaiser von hier .

Gestorben r
3 . Ang . : Marie Cäcilic , Lat . Josef

Brau » , Pflasterer , 8 Mon . a .,
3 . „ Anna Äliuc , Bat . Cmil Weber ,

Former , 7 Monate alt .

Ein in dev Mitte
MLLLLLi der Stadt gelegenes ,

rentables Wohn-
mitgroßenRäum - ,

ljchkeitcn , zu jedem Geschäftsbetrieb
geeignet , ist zu verkaufen. Näheres
bei der Expedition dieses Blattes .

Ein gelber Hüh¬
nerhund ist em-

^ lauscn. Man bittet
denselben gegen Er -

'iati '.mgderFutterkostenanIagdhüter
Hehl in Neutha rd abzugeben.

Buchführung
und Eomptoirfächer lehrt mündlich
und brieflich gegen Monatsraten
Handels - Lehrinstitut Morgenstern ,
Magdeburg . Prospekt und Probe -
bries kostenfrei .

Zm Weitznäherr
und Ausbeffern der Wäsche in und
außer dem Hause emvfiehlt sich

Frau Mette Kaiser Mir . ,
Herrenstraße 25 .

Daselbst können zwei anständige
Mädchen Wohnung erhalten .

Fuhrwerk- Berkauf.
Unterzeichneter verkauft 3 Pferde ,

unter 4 die Wahl , nebst Geschirr
und 2 Steinwagen . Dem Käufer
wäre Gelegenheit geboten , den bis¬
herigen Fnhrwcrksbetricb zu über¬
nehmen .

Steinbruck) Rosengärrlc b . Durlach.
Christof Keist , Steinhauer .

jlariNi - ssWM» !
7 Stück 40 2) ,

tadellose milde angenehme
Dualität .

Alleinverkauf bei :
8 . ^ . 8 » m .

Zeugschuhe
mit ktcincn Fehlern verkaufe ich
weit unter Preis , das Paar ! ,
um vollständig damit zu räumen.

L . Schwan im Löwen .
Derjenige, '

welcher am Sonntag
Abend ans dem Schlößchen seinen
Schiern mil dem ineinigen ver¬
wechselt hat , möge ihn Lammstr. 40
Hinterhaus Umtauschen .

Eine Wohnung von I Zimmer ,
Küche und Speicher , geeignet für
eine einzelne Person , auf 23. Ok¬
tober zn vcrmielhen
_ _ Mdee steatze 1 .

Eine Wohnung von Himmcrn ,
Küche und Zugehör ist an eine
ruhige Familie aus 23 . Oktober
oder früher zu vermictheu

Stock .Kirchstraße l , 2
schön möblirtes ,

vcrmiclhcu

Wohnung von 2 Zimmern
mit Zubehör ist ans 23 . Oktober
zu vermictheu

Hauptstraße l .

7 ist ans l . August zn

_ A dlcrstr aße l3 .
! Zwei Arbeiter
' können Kost und Wohnung erhalten
^_ Spr talstraßc 24 .
j Kauf : nur
l MsrÄLXL ,
j das bcste imd billigste Jnsckteii -

pnlvcr dcr Wc! : . Tödler alle Jiisckkcu
kFlöhe , Mücken, Wanzen , Russen, Schwabe » ,
Läuse, Motten :c. l Niederlage bei Bäcker¬
meister 2§ . Wagner , Tnrlach , Fabrikant
Äricdr . Girrmann , Pforzheim .

Im Klei^ rmachen
empfiehlt sich
_ Elise Diilttg . Mühlstraße 9 .

Ein ordentliches Lansrnädchen
wird gesucht
_ Erötzinger Straße 1b , 2 . St .

Gin Arßeiler
kann Wohnung erhalten

Kirchstraße 10, 2 . Stock .

Laubbezirk Durlach .
Kirchhof der Erwachsenen ,

l '
. Ouartal l ? 95 .

L! n c :
13. April : Karoline Born , Landivirlhs ^

Ehefran , 38 I .
9 . Mai : August Gruft , vcrheir . Schreib -

gcbilfe, 32 I .
24. „ Margarc .' hc Laugeubciu , Laud -

wirihs W : b„ 71 I .
8. Juni : Luise Schwarz , Laudwirths

LVrb. , 70 I .
11 . „ Philipp Born , vcrheir . Lakicr, .

43 I .
Auerbach :

13. April : Wilhclmiuc Alliou gcb . Schil¬
linge:: , Laudwirths Chcfrau ,
32 I .

Berghauscu :
L. 'April : Juliane Metzger gcb . Wagner ,

Schneiders Chcfrau , 67 I .
30 . „ Wilhelm Heinrich Raupp , ver¬

heil . Ländwirlh , 41 I .
5. Mai : Dorothea Riugwald gcb . Psatt -

cicher , Laudwirths Ehefrau ,
46 I .

17 . Juni : Johann Georg Köhler , vcrheir .
Laudwirth , 78 I .

G r ö 6 i >: g c » :
11 . April : Barbara Muschcck geb . Frey ,

Laudwirths Wtb ., 87 !l I .
12. „ Luise Canierer , lcd . Privatiere ,

79 I .
16. „ Katharine Kumm gcb . Kunz-

mauu . Laudwirths Wtb .,
66h I .

19. „ Salomca Burggrafgeb . Wagner ,
Laudwirths Wtb ., 70 I .

1 . Mai : Katharine Maier gcb. Heidt ,
Wtb ., Taglöhucriu , 83 I .

3 . „ Magdaleue Waltz gcb . Musscl-
manu , Stcluhauerineisters
2L,b .. 70h I .

9 . „ Ludwig Mößuer , verwittweter
Bäckermeister, 58 I .

14. „ Karl Friedrich Walther , vcrwittw .
Müller , 57 I .

28 . „ Andreas Vögtlc , vcrheir . Laud¬
wirth , 65h I .

17 . Juni : 'Amalie Reff geb . Gerber , Tag -
löhuers Ehefrau , 62h I .

20 . „ Jakob Hauser , vcrheir . peus .
Bahn

'
crpeditor , 73h I .

«eretn,». Tr ..« ->nd 'vul-, r -n « . Tue», rausch.
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